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I Arbeiterunruhen in London. 
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die Gentſung feiner Kinder in Kopenhagen abwarten könne. 
Wahrſcheinlich werde er ſchon in nächſter Woche Kopenhagen ver- 
laſſen. Die Maſern nehmen beiläufig in Kopenhagen eine immer 
größere Verbreitung. Jetzt iſt auch der Bruder des Königs von 
Däpemark, Prinz Johann von Schleswig ⸗Holſtein-Sonderburg⸗ 
Glücksburg, von dieſer Krankheit ergriffen worden. Nach dem 
geſtern mitgetheilten Kopenhagener Telegramm würde der Zar 
nicht über Warnemünde reiſen. Ein Dementi der Nachricht von 
einer bevorſtetzenden Zuſammenkunft der beiden Keiſer enthält die 
Wolffſche Meldung nicht. 

Aus Anlaß des Geburtstags des deutſchen Kronprinzen 
bringen die meiſten Blätter Italiens äußerſt ſympathiſche Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Artikel. Die „Riforma“ hebt hervor, daß die 
Wünſche und Hoffnungen, die ſich an den Geburtstag des Kron— 
prinzen knüpften, in Rom die nämlichen ſeien, wie in Berlin; im 
entlegenften Dorfe Siziliens, wie in der niedrigſten Hütte Pom- 
merns würden für den Kronprinzen dieſelben Wünſche gehegt. Der 
Kronprinz werde dieſe Wünſche jedenfalls mit gleich großer Ber 
friedigung aufnehmen und, getragen von der Liebe zweier Völker 
und begleitet von der Sympathie und Achtung der ganzen Welt, 
der Zukunft voll Vertrauen entgegengehen. — Römiſchen Tele— 
grammen zufolge haben ſowohl das italieniſche Königspaar als 
auch der Papſt dem deutſchen Kronprinzen anläßlich ſeines 
vorgeſtrigen Geburtstages herzliche Beglückwünſchungen zugehen 
laſſen. 

f Die Thatſache, daß unſer Kronprinz in der Behandlung 
eines engliſchen Arztes, des Dr. Mackenzie ſich befindet, hat in 
der Preſſe vielfah Erörterungen hervorgerufen. Wir find auf 
dieſelbe nicht eingegangen, weil es wenig angemeſſen erſcheint, in 
dieſer Sache, bei der es ſich um eine freie Entſchließung des 
hohen Patienten handelt, Kritik zu üben. Jetzt theilen mehrere 
auswärtige Blätter folgendes mit: Gleich bei Beginn der Krank- 
heit im Januar hat Geheimrath Profeſſor von Bergmann, der 
Nachfolger Langenbecks, ein weſentlich anderes Heilverfahren als 
das Mackenzie'ſche in Vorſchlag gebracht; es iſt aber nicht gut ge⸗ 
heißen worden. In Folge deſſen hat Bergmann im Bewußtſein 
feiner ganzen Verantwortlich keit ein ſchriftliches Gutachten abge⸗ 
faßt, daſſelbe dem Kaiſer überreicht und die Bitte ausgeſprochen, 
fein Gutachten dem Archiv des Hausminiſteriums einzuverleiben. 
Dem iſt Folge gegeben und dort liegt das Gutachten verſiegelt 
mit der Zeitbeſtimmung, wenn es zu öffnen ſei. — Dieſer Mit⸗ 
theilung wird hinzugefügt, daß Virchow und andere Gelebritäten 
die Auffaſſung Bergmanns theilen. Wir bemerken, daß uns ähn⸗ 
liche Mittheilungen bereits zu Anfang des Sommers zugegangen 
ſind, daß wir aber auf Veröffentlichung verzichteten, um nicht Be⸗ 
unruhigung zu ſchaffen. 

Ueber die geſtern erfolgte Vereidigung des neuernannten 
Fürſibiſchofs von Breslau Dr. Kopp durch Kultus miniſter 
von Goßler wird offiziös berichtet: Der Miniſter begrüßte den 
Füͤrſtbiſchof, indem er der Verdienſte diſſelben um die Wieder- 
herſtellung friedlicher Beziehungen zwiſchen Staat und katholiſcher 
Kirche mit dem Ausdruck warmer Anerkennung gedachte und zu⸗ 
gleich feine lebhafte Freude darüder ausſprach, daß der verwaiſten 
Didjefe Breslau in der Perſon des Fürſtbiſchofs ein neuer 
Oberhirte wiedergegeben werde, welcher ſich des Vertrauens Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ſowohl wie des Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche erfreue. Der Fürſtbiſchof erwiderte in 
bewegten, von echt patriotiſchem Geiſte getragenen Worten mit 
der Verſicherung aufrichtiger Ehrfurcht, Treue und Ergebenheit 


gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und König und das Königliche 
Haus, ſowie mit der Erklärung, daß er feſt entſchloſſen ſei, alle 
ſeine Kräfte daran zu ſetzen, um das ihm anvertraute oberhirtliche 
Amt unter Gottes gnädigem Beiftande und unter königlichem 
Schutze zum Wohle des Staats und der katholiſchen Kirche zu 
verwalten, Nach der hierauf erfolgten Ableiſtung des Biſchofseides 
auf Grund der Verordnung vom 13. Februar d. J. empfing Dr. 
Kopp die unterm 1. Oktober d. J. vollzogene landesherrliche An- 
erkennungs⸗Urkunde aus den Händen des Miniſters, welcher zum 
Schluß den Fürſtbiſchof der Unterſtützung des Stuats und feiner 
Behörden in der Ausübung des biſchöflichen Amts verſicherte und 
dem Vertrauen Ausdruck gab, daß die Verwaltung des Fürſt⸗ 
biſchofs allezeit darauf gerichtet ſein werde, den Geiſt der Eintracht 
und des konfeſſionellen Friedens zu fördern. 

Die vorgeſtern im Königreich Sachſen ſtattgefundenen 
Ergänzungs wahlen zur zweiten Kammer haben an dem bis⸗ 
herigen Beſitzſtande der Parteien nichts geändert. Im Ganzen 
wurde in 29 Bezirken gewählt. Der Leipziger Landkreis wählte 
Bebel wieder, in allen übrigen Wahlkreiſen ſiegten die Candidaten 
der Cartellparteien mit großer Mehrheit. Zu den Cartellparteien 
gehören in Sachſen auch diejenigen Mitglieder der alten Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche ſich der Führung des Herrn Eugen Richter 
nicht unterworfen haben und namentlich in allen nationalen Fra⸗ 
gen mit den Conſervativen und Nationalliberalen Hand in Hand 
gehen. Es wurden deren fünf gewählt, ferner 4 Nationalliberale 
und 19 Conſervative. Was die letzteren anlangt, ſo ſei bemerkt, 
daß der Unterſchied deutſchconſervativ und freiconſervativ im 
ſächſiſchen Landtage nicht beſteht. Große Genugthuung hat in den 
Reihen der Ordnungsparteien vornehmlich das Wahlergebniß in 
Dresden⸗Antonſtadt hervorgerufen, welcher Wahlkreis als von den 
Socialdemokcaten ſtark bedroht galt. Hier erhielt der Candidat 
der Cartellparteien Bartholomäus 2069 Stimmen (1885 nur 
1073), während auf Liebknecht 1341 Stimmen fielen (gegen 907 
im Jahre 1885). Freiſinnige Candidaten kamen überhaupt nicht 
ernſtlich in Frage. 

In den landwirthſchaftlichen Vereinen iſt die Be- 
wegung für eine Erhöhung der Getreidezölle jitzt in vollem 
Fluß. Das Hauptdirektorium der pommerſchen ökonomiſchen Ges 
ſellſchaft, deren Präſident Herr von Below-⸗Saleske iſt, verſendet 
an die Zweigvereine gleichlautende Formulare zu Maſſenpetitionen 


gan Reichskanzler und Bundes rath wegen Erhöhung der Getreide- 


zölle. Es wird ein Zollſatz von mindeſtens 8 Mark für den 
Doppelzentner für erforderlich erklärt. Der gegenwärtige Zollſatz 
beträgt 3 Mark. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins in Schleſien hat ſämmtliche verbündeten Vereine der 
Provinz zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf den 
14. November nach Breslau berufen, um über die Nothlage der 
Landwirthſchaft und über die Mittel zu deren Behebung zu bie 
rathen. 

Für die Stellung des Centrums zu den Getreide— 
zöllen wird dem Umſtande ſymptomatiſche Bedeutung beigelegt, 
daß an Stelle des verſtorbenen Vertreters für Aachen im Reichs⸗ 
tage, Giehlen, der dem demokratiſchen Flügel angehörte, der Bür⸗ 
germeiſter Mooren, der als Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
eifrig für landwirthſchaftliche Intereſſen eintritt, als Candidat 
auserſehen iſt. 

Bezüglich der Finanzen der Sozialdemokraten bringt 
der „Sozialdemokrat“ genaue Zahlen über die Gelder, welche 
während der letzten vier Jahre von der Partei aufgewendet worden 
ſind. Danach gingen im ganzen 208 655 Mk. ein, und zwar 
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Sie war ſogar zu erbittert, um mir die gewöhnliche Höflichkeit 
angedeihen zu laſſen, obwohl ich ihre Erbitterung ganz natürlich 
finde. Doch ſie zog, unbekümmert um meine Gegenwart, ihren 
Mantel an, ſitzte ihren Hut auf und verließ das Zimmer mit 
der Verſicherung, daß ſie, da dies kein Platz mehr für ſie und 
ſie nicht geſetzlich Deine Frau ſei, niemals wieder dahin zurück⸗ 
kehren wolle.“ 

Ralph ſtarrte ihr feſt in das Geſicht mit wilden, glühenden 
Augen und horchte, während feine Lippen aufgeregt unter feinem 
Schnurrbarte zuckten, auf jedes Wort, das ihre Lippen verließ. 

„So ließ ſie mir — nichts — ſagen? Sie drückte kein 
Bedauern —* 

Marianne blickte ruhig in feine wilden Augen. 

„Ja, gewiß drückte ſie ein Bedauern aus, doch nur für ſich 
ſelbſt. Sie ließ Dir nichts ſagen, ſie weinte nicht einmal, wie 
es doch die meiſten an ihrer Stelle gethan hätten. Wirklich, ich 
muß bezeugen, daß ſie mehr Vernunft entwickelte, als man ihr 
beim erſten Anblicke zutraute. Sie hat vernünftig und rückſichts⸗ 
voll gehandelt, indem ſie uns ganz und gar aus dem Wege ging 
und vollſtändig mit mir übereinſtimmend, da ich ſie anwies, daß 
wenn Ihr, Du und ſie, Euch zufällig begegnetet, Ihr Euch voll⸗ 
kommen fremd ſein ſolltet. Natürlich war es ein Schreck, ein 
Kummer im erſten Augenblicke — wie konnte es auch anders 
fein? Doch dann —" 

Sie zuckte bedeutungsvoll die Achſeln und lächelte; aber 
Ralph trat ihr mit einer ſchnellen, heftigen Bewegung näher. 

„Ich weiß es, daß Du mir eine vorbedachte Lüge erzählſt“, 
ſagte er leidenſchaftlich. „Unter uns geſagt, wir haben ein ſo 
treues Herz gebrochen, als je eins ſchlug; das reinſte Leben ver: 


nichtet, das Gott je geſchaffen. Sie liebte mich — ich war Alles, 


was ſie hatte; es gab Niemanden in der Welt, den ſie hatte, um 
für ſie zu ſorgen, und meine Verzichtleiſtung auf ſie hat ſie ver⸗ 
nichtet und ihr Herz gebrochen. 


ich ſehr gut, wie und warum ſie es that. Ich ſehe ſie vor Dir 


| 


Wenn fie Dich verließ, fo weiß 


— und — unter uns — wir haben ſie getödtet!“ 

Alle Wildheit in ſeiner Stimme war erloſchen, die Röthe aus 
feinem Geſichte gewichen und er zitterte wie ein Kind, als er ſich 
an das Kaminſims lehnte und ſein Kopf verzweiflungsvoll auf die 
kalte Marmoreinfaſſung ſank. 

„Es iſt Zeit, daß Du endlich mit ſochen Reden aufbörſt“, 
erwiderte ſie kalt, „Du biſt mit ihr fertig und ſelbſt, wenn Du 
es jetzt bereuen ſollteſt und wie ein Narr zu ihr zurückkehren 
wollteſt, ſo würde ſie Dich mit Verachtung von ſich ſtoßen. Du 
kannſt das alte, elende Leden nicht wieder aufnehmen, aber Du 
kannſt aufhören, ein kindiſcher Feigling zu ſein und das neue Le⸗ 
ben beginnen. Sie wird Dir niemals vergeben, daß Du fie be⸗ 
trogen und ihr entſagt haft. Es giebt kein Weib auf dieſer Erde, 
das Dich nicht an ihrer Stelle als einen erbärmlichen Schurken 
verachten würde. Darum alſo gieb Dich zufrieden, biete alle 
Deine Willenskraft und Deine Vernunft auf, begrabe die Ver⸗ 
gangenheit und fange neu an!“ 

Er ſteckte ſeine Hände in die Taſchen und ſtarrte feſt in das 
flackernde Feuer. 

„Sieb Dich zufrieden! — Großer Gott, wenn ich nur zu⸗ 
frieden ſein könnte. — Zeige mir, wie ich die Vergangenheit be⸗ 
graben kann! — Lehre mich, zu vergeſſen, daß ich der elendeſte 
Feigling auf Erden war. Warte, bis ich vergeſſen lerne, daß 
mein armes, verlaſſenes Weib ihr einſames Leben in ihrem 
freudenloſen Heim führt, und dann —* feine Stimme zitterte 
einen Augenblick, doch er ermannte ſich und fuhr in leiſem, 
müdem, hoffnungsloſem Tone fort, — „magſt Du aus mir 
machen, was Du kannſt, nachdem Du mich ſchon ſo hoffnungslos 
elend gemacht.“ 

Er warf fih auf das Sopha, das Marianne gerade gegen⸗ 
überftand und ergriff die Abendzeitung, die vor einigen Stunden 
gebracht worden war. 

Sie war noch uneröffnet, denn es hatte Niemad auch nur 
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155 748 Mk. aus Deutſchland und 52 907 Mk. aus Amerika, 

der Schweiz ꝛc. Für die Wahlen wurden verausgabt 160 527 

10 55 für Unterſtützungen 46 978 Mk, für Gerichtskoſten 17121 
ark ꝛc. 

Verſchiedene Blätter brachten neulich angebliche Auszüge aus 
den demnächſt erſcheinenden Memoiren des Herzogs Ernſt 
von Coburg. Aus Coburg wird jetzt offiziös gemeldet, daß 
die citirten Sätze ſich in den Memoiren nicht finden, daß dieſelben 
vielmehr aus einer alten Brochüre von Schmidt- Weißenfels ent⸗ 
nommen find. Die veröffentlichten Auszüge enthielten abfällige 
Urtheile über die Bevölkerung von Gotha wie ſie ein regierender 
Landesfürſt über ſeine Unterthanen wohl ſchwerlich abgeben wird. 
Als feiner Zeit die Brochüre von Schmidt Weißenfels erſchien, 
war allerdings die Rede davon, daß Herzog Ernſt derſelben nicht 
fernſtehe. 

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Leipzig, 17. Oktober, wonach der Polizeiinſpektor Zahn aus 
Mühlhauſen am 15. dem vom Reichsgericht wegen Hoch- 
verraths verurtheilten elſäſſiſchen Fabrikanten Grebert einen Be⸗ 
ſuch im Gefängniß zu Halle gemacht hat. Grebert habe wichtige 
Enthüllungen über die Spionage in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen gemacht. (?) 

Die Angelegenheit Caffarels geſtaltet ſich immer anders. 
Es handelt ſich garnicht um feine mise en réforme, alfo Aus⸗ 
ſtoßung aus der Armee, fondern um feine mise à la retraite 
d’office, alſo Penſionirung ex officio im Wege der Disziplinar- 
maßregeln. Bei einem General iſt nach den Militärgeſetzen nur 
die letztere Penſionirung zuläffig, und zwar nachdem der Unter- 
ſuchungsrath ſein Gutachten abgegeben, ſo daß der betreffende 
General ſich in die Lage verſetzt, etre mis en réforme. Letzteres 
aber wird bei einem General, wie bei jedem Offizier mit mehr 
als dreißig Dienſtjahren in obige Penfionirung umgewandelt. — 
Grévy hat die betreffende Verfügung Ferrons bereits am 14. 
Oktober unterzeichnet. Die Penſion Caffarels dleibt ungeſchmälert, 
weil er fünfzig Dienſtjahre, nämlich 38 wirkliche und 12 Cam⸗ 
pagne⸗Jahre gedient gat. Wenn der Staatsrath die Berechnung 
ſeiner Penſion feſtgeſtellt hat, wird Caffarel in Freiheit geſetzt 
werden, da die Civiljuſtiz bisher betreffs des Ordensſchwindels 
nichts entdeckt zu haben ſcheint, um gegen ihn einzuſchreiten. 

In Nottingham, England, fand vorgeſtern eine Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der engliſchen liberalen Partei ſtatt, an 
welcher Gladſtone, Harcourt, Morley und andere Häupter der 
Partei theilnahmen. Gladſtone, welcher von Mancheſter hier— 
herkam, empfing auf den Stationen, wo der Zug hielt, Ovatio⸗ 
neu. — Old Gladdy hielt dann eine Rede, in welcher er ſich gegen 
die iriſche Zwangsbill ausſprach, die nicht gegen Verbrechen, fon- 
dern gegen das Vereins- und Verſammlungsrecht und gegen die 
Freiheit der Preſſe gerichtet ſei, und das Verhalten der Regierung 
als ein ſolches hinſtellte, das man nur mit dem Worte „Imper⸗ 
tinence“ bezeichnen könne. Das, was in der letzten Zeit in Ir— 
land geſchehen fei, würde man in England auch nicht einen Augen⸗ 
blick ertragen haben. Wenn die Regierung bei ihrem „wahnſinni⸗ 
gen Verhalten“ beharren ſollte, würde die Schwierigkeit, das 
Land zu regieren, eine faſt unüberſteigliche werden. Ein radikaler 
Wechſel des Verwaltungsſyſtems ſei nothwendig und dieſer könne 
ſich nur vollziehen durch eine befreite Nation. — Wie man ſieht, 
nimmt Gladſtone einen letzten Anlauf, um die Gewalt wieder in 
die Hände zu bekommen. Auf ſein Rezept zur Befreiung der 
Nation darf man ebenſo geſpannt ſein wie darauf, in welcher 
Weiſe die befreite Nation Herrn Gladſtone ihren Dank beweiſen 
werde. 

Zur marokkaniſchen Frage erfährt die „Morning Poſt“, 
Frankreich habe Spanien die Herſtellung einer ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Kontrole in Marokko nach dem Vorbilde 
der früher in Aegypten beftandenen engliſch-franzöſiſchen Kon⸗ 
trole vorgeſchlagen, der Vorſchlag habe jedoch beim Madrider 
Kabinet wenig Anklang gefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des heutigen 
Vormittags in Baden-Baden die laufenden Regierungs-Angelegen- 
heiten, arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets Wirkl Geh. Rath 
v. Wilmowski und nahm den Vortrag des Vertreters der Aus— 


daran gedacht, fie zu leſen, und nun, als Ralph ſie entfaltete, ließ 
er ſie gleichgiltig wieder ſinken. 

„Ich möchte mit Dir wegen meines Mannes ſprechen“, 
ſagte Marianne nach einer kleinen Pauſe. Doktor Elliſter wünſchte, 
daß wir eine gelernte Wärterin engagieren ſollten, doch Malwine 
und ich entſchieden uns anders, ich theils auch deshalb, weil ich 
vorausſetzte, daß Du uns darin unterſtützen wirſt. Wirſt Du 
mir dieſen Dienſt erweiſen, Ralph?“ 

Er faltete langſam die Zeitung in einen Fächer. 

„O ja, wenn ich von Nutzen ſein kann. Mr. Nollis wird 
wahrſcheinlich lange krank ſein, ſo viel ich hörte.“ 

„Er wird niemals wieder geſund werden“, ſagte Marianne 
in leiſem, ſeltſam gepreßtem Tone. „Und ſo lange er lebt, iſt 
es mein Schickſal, wie ein Galeerenſklave an einen lebenden Leich⸗ 
nam gefeſſelt zu ſein. Er wird niemals ſeinen Verſtand wieder 
erlangen. Er wird Monate, vielleicht Jahre lang daliegen, un⸗ 
verſtändliche Töne von ſich geben und gefüttert und gepflegt werden 
wie ein Kind. Er wird Niemanden kennen und nie mehr ein 
vernünftiges Wort ſprechen. Denke an das Leben, dem ich mit 
ihm entgegengehe, und dann ſage mir, daß es niemals einen 
größeren Kummer gab, als Deine armſelige, kleine Unan⸗ 
nehmlichkeit.“ 

Ein kurzes Keuchen folgte dieſen Worten, als ob das von ihr 
entworfene Gemälde zu betrachten zu unerträglich ſei. 

Er ſah ſie mit fragenden Blicken an, deren Ausdruck ſich 
nicht in Worte kleiden ließ. Dann erhob er die Zeitung, um die 
Spalten zu überfliegen, und ſprang plotzlich mit einem ſchwachen 
Schrei, der den Zuhörern jedoch konnte das Blut in den Adern 
gerinnen machen, vom Sopha auf. 

„Was? Was giebt es? Um des Himmelswillen, Ralph, 
was haſt Du? 

Denn er ſtand mit den Augen wie feſtgenietet an die kleine 
Notiz, auf die ſie zufällig gefallen waren, ſeine Lippen, in der 
kämpfenden Anſtrengung, frei Athem zu holen, getheilt, ſein Ge⸗ 
ſicht aſchfarben und wie verſteinert. 

Langſam laſen ſeine entſetzten Augen die wenigen, kurzen 
Zeilen, deren Ueberſchrift feine Aufmerkſamkeit gefeſſelt hatte, 
und dann fiel die Zeitung flatternd aus feinen eiſigen, entnervten 
Händen zu Mariannes Füßen nieder und er auf das Sopha 
zurück, ſein Geſicht in ſeinen Händen verbergend und kläglich 


ſtöhnend. 
(JFortſetzung folgt). 
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wärtigen Angelegenheiten Wirkl. Geh. Legationsrathes v. Bülow 


entgegen. Später empfing Se. Majeſtät der Kaiſer einige Mi⸗ 
litärs und unternahm vor der Tafel eine Spazierfahrt. — Die 
Abreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers von Baden-Baden nach Ber⸗ 
lin bleibt, wie bereits bekannt, auf morgen Nachmittag 5½ Uhr 
beſtehen. Auch die Herren des Gefolges kehren mit Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer mittels Extrazuges von Baden-Baden nach 
Berlin zurück. 

— Aus Anlaß der diesjährigen Kunſtausſtellung verlieh Se. 
Maj. der Kaiſer die große goldene Medaille für Kunſt dem 
Maler Profeſſor Ernſt Hildebrand in Berlin und die kleine gol⸗ 
dene Medaille für Kunſt den Malern Carl Salzmann, Profeſſor 
J. Scheurenberg in Berlin, Friedrich Kallmorgen in Karlsruhe, 
Otto Friedrich in München und Robert Ruß in Wien, ſowie 
dem Bildhauer Adolf Brütt in Berlin. 

— Prinz Heinrich iſt in der Marine zum Corvetten:Capitain, 
in der Armee zum Major befördert worden. Prinz Wilhelm iſt 
von Baveno nach Baden-Baden abgereiſt und kehrt wahrſcheinlich 
mit dem Kaiſer nach Berlin zurück. 

— Dem Reichstage wird u. A. ein zwiſchen Deutſchland 
und Japan abgeſchloſſener Handelsvertrag zugehen. Derſelbe ver⸗ 
ſpricht für den deutſchen Handel in Japan eine erhebliche Er⸗ 
weiterung. 

— Der Bundesrath hat wie bekannt, die Petitionen um 
offizielle Beſchickung der im nächſten Jahre zu Melbourne 
ſtattfindenden Weltausſtellung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung überwieſen. Die Stimmung des Bundesraths iſt 
eine den Petitionen günſtige. Hiernach dürfte die Ernennung 
eines Commiſſars in Kurzem bevorſtehen. Die in den letzten 
Tagen durch die Blätter gegangene Nachricht, daß bereits ein 
Commiſſar (Geheimrath Reuleaux) ernannt ſei, war verfrüht. 
Die Sache iſt heute nicht mehr ſo eilig, da der Schluß des An⸗ 
meldetermins für die Ausſtellung bis zum Dezember hinausge⸗ 
ſchoben wird. Im Intereſſe eines durchſchlagenden Erfolgs der 
deutſchen Ausſtellung in Melbourne hält der Vorſtand des Central⸗ 
vereins für Handelsgeogrophie die Organiſation von Collectivaus⸗ 
ſtellungen einzelner Induſtriezweige für unerläßlich und wirkt 
darauf bin, daß die Handelskammern, welche die Petition des 
Vereins unterſchrieben haben, die leiſtungsfähigen Induſtriellen 
ihres Bezirks zu einem geſchloſſenen Vorgehen und zum geſchmack⸗ 
vollen Arrangement von Collektivausſtellungen veranlaſſen. 

— Der dautſche Landwirthſchaftsrath tritt am 3. November 
zu ſeiner 16. Plenarverſammlung zuſammen. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen: Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide (Referenten v. Puttkamer-Plauth und Klein⸗ 
Wertheim), Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle (Referenten 
v. Below ⸗Saleske und Graf von Lerchenfeld Köfering), Er⸗ 
neuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages (Referenten 
Oekonomierath Nobeb⸗Niederdobſtädt und Profeſſor May München), 
Eiſenbahntarifweſen (Ruhlemann⸗Sachſen), Creditweſen und Ver⸗ 
ſicherungsweſen. — Das preußiſche Landesökonomiekollegium tritt 
am 3. November zuſammen. 

Schwerin. i. M., 19. Oktober. Der mecklenburgiſche Land» 
tag iſt auf den 16 November nach Sternberg einberufen worden. 

Magdeburg, 19. Oktober. Die Zucker⸗Raffinerie von Bur⸗ 
chardt ſteht ſeit heute früh in Flammen. 

München, 19. Oktober. Die Kammer der Abgeordneten 
ſitzte in der heutigen Sitzung die Berathung des Militär - Etats 
fort. Der Kriegsminiſter gab in dem Laufe der Debatte die 
Zuſicherung, daß bei den Submiſſionen, betreffs der Truppen⸗ 
bekleidung thunlichſt die einheimiſchen Produzenten berückſichtigt 
werden ſollen. Bezüglich des bayeriſchen Militärpenſionsetats er- 
klärte der Kriegsminiſter, die Höhe dieſes Etats fei theilweiſe 
durch die militäriſchen Verhältniſſe Bayerns in den Jahren 
1870/71 begründet, ſowie dadurch, daß in anderen Staaten mehr 
Offiziere a. D. im Staatscivildienſte weiter verwendet würden. 
Der hohe Penſionsctat belaſte übrigens keineswegs die Steuer⸗ 
zahler direkt, ſondern belaſte vielmehr den Militärſtand, da der 
Etat innerhalb der vom Reich angeſetzten Quote verbleibe und die 
Summe für die Penſionen anderweitig eingeſpart werde. Auch 
ſeien die Penſionirungen im bayeriſchen Heere vielfach fo nützlich, 
daß er (der Miniſter) die Verantwortung davon übernehme. Die 
Kammer genehmigte hierauf das Ordinarium und ſodann auch 
das Extraordinarium, worauf der geſammte Militäretat mit 128 
Stimmen gegen die Stimme des Demokraten Evora in nament⸗ 
licher Abſtimmung angenommen wurde. 
rr ⁰⁵ãꝗ r nu wre] 

Ausland. 

Peſt, 19. Oktober. Das Unterhaus nahm den Adreßentwurf 
des Ausſchuſſes nach kurzer Debatte an. 

Kopenhagen, 19. Oktober. Im heutigen Folkething wurde 
das proviſoriſche Finanzgeſetz für das laufende Jahr mit 68 
gegen 25 Stimmen abgelehnt. Der Reichstag wird wahrſcheinlich 
morgen vertagt werden. 

London, 19. Oktober. Da die Polizei die Abhaltung eines 
Meetings auf Trafalgar Square verhinderte, begab die Menge 
ſich nach dem Hydepark, wo allmahlich eine größere Anſammlung 
als an den Vortagen ſtattfand. Mehrere Reden wurden von 
Perſonen gehalten, welche auf mit rothen Fahnen verfehenen 
Wagen ſtanden. Währenddeß fanden vereinzelte Zuſammenſtöße 
mit der Polizei ſtatt und wurden mehrere Paſſanten mit Steinen 
bewerfen. Im Hydepark patrouilliren zahlreiche Poliziſten. 

London, 19. Oktober. Achtzehn Perſonen erſchienen heute 
vor Gericht, angeklagt wegen ungebührlichen Verhaltens und Ge» 
waltthätigkeit gegen die Polizei bei den vorgeſtrigen und geſtrigen 
Zuſammenrottungen. Einige der Angeklagten wurden mit Ge— 
fängniß von einem bis zu ſechs Monaten beſtraft, bei Anderen 
iſt die Unterſuchung noch nicht beendet. 

Paris, 19 Oktober. Graf Münſter verließ heute früh Paris, 
um ſich auf vierzehn Tage nach Hannover zu dem Provinzial⸗ 
landtag zu begeben. Der Botſchafter machte geſtern Nachmittag 
noch dem Präfidenten Grevy und dem Miniſter Flourens längere 
Abſchiedsbeſuche. Während der Abweſenheit des Grafen Münſter 
wird der Botſchaftsſekretär von Schoen als interimiſtiſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger fungiren, da auch Botſchaftsrath Graf Leyden gegen⸗ 
wärtig auf Urlaus ift. 

Sofia, 18. Oktober. In Rasgrad, Kaſſauli und anderen 
Orten fanden geſtern unbedeutende Unruhen ſtatt. 


Provinzial-Nachrichten. 

Gollub, 18. Oktober. (Eatſcheld.) Auf den beim Conſiſto⸗ 
rium zu Danzig eingereichten Antrag des hieſigen Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemelndevertretung, den hieſigen Pfarrverweſer Stoltze 
als Pfarrer an der hieſigen evangeliſchen Kirche zu beftätigen, hat 
das Conſiſtorlum dahin entſchieden, daß dies ohne weiteres nicht an⸗ 
gänglich und daher eine Pfarrerwahl auszuſchreiben fei, 


Schwetz. (Schülp erleichtert.) Vor einigen 7a 
hiefiger Kaufmann von einem katholiſchen Mare . u 
eine Poftanweifung auf 4 Mark zuteſchickt. Auf eln vo 
für der Betrag fein folle, wurde ihm der 
nicht näher erklärt werden könne, doch käme 
rechtmäßig zu. Jedenfalls hat hier ein reuiger 
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treuung gut machen wollen. Böuhof 
Rehhof, 17. Oktober. (Typhus.) Der Ir Opfer 0 
brochene Typhus hat vor einigen Tagen bereits eln b warlen 


Die Häuſer, worin Kranke liegen, ſind ſchon mlt den 
verſehen. fand 
Stuhm, 17. Oktober. (Ein trauriges Ende) well 
zu Mlecewo ſtationirt geweſene Bahnhofsvorſteher 500 
Bahnhofs reſtaurateur zu Nikolalken im Kreiſe Stuhm 0 
Anfall von Geiſtesſtörung eilte derſelbe hinaus ost 
Thür zur Straße, in den Keller, ſtürzte hinab u fr 
ſchwerer Verletzungen. jefigen 

Nahe 18. Oktober. (Der Kurfus „ee 
wirihſchaftlichen Winterſchule) wurde heute mit 7 
öffnet, doch ſtehen noch einige Anmeldungen aus. war l 

Nenteich, 18. Oktober. (Der heutige Mart). n 1 
gleichzeitigen Märkte in Marlenburg und elner ganz 
Städten in Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Pferden 1 } 
Während fonft gegen 1000 Pferde aufgetrieben w all wat 
diesmal die Zahl auf höchſtens 500. Der größte 0 Mt. 
waare und wurde bei reger Nachfrage zu 300—35 egen 400 10 
Luxuspferde feblten faſt ganz. An Rindoleh waren Bart 00 
Fetiwieh und Milchkühe, zum Verkauf geſt llt. 31 und 00 
gar keine Nachfrage, Fettvieh 1 gehand 0 
der größte Theil des Viehes unverkauft. en 

Danzig, 18. Ottober. (Iahresfeft des aan 9 
Heute fand unter allgemeiner Thellnahme der Be 
unferer Stadt das Jahresfeſt des evangeliſchen e 
ßen ſtatt. Zunächſt wurde der Feſtgollesrienſt in 
abgehalten. Herr Garniſonprediger Dr. Wohle” garen iu 
Predigt, in welcher er die Zubörer zu treuem u 
gelium ermahnte. Nach dem Gottesdienſte wurde 3 
die Generalverſammlung des Vereins abgehalten, ſammelt ö 
männlichen Mitglieder theilnahmen. Währenddem an dem uf de 
großen Saale daſelbſt ein zahlreiches Publikum, nehmt, & 100 ) 
Uhr beginnenden chriſtlichen Famillen- Abende belli die 90 %, [I 
dabei Anſprachen Herr Divifionspfarrer Köhler ü uber „le 
des Tages“ und Herr Pfarrer Zürn - Belſchwit Göre 
abenteuer.“ Die Zwiſchenpauſen wurden durch Hd 
träge des Danziger Kirchenchors unter Leltung ie ge 
gefüllt. Bemerken wollen wir noch, daß bei die 
Geburtstages des Kronprinzen gedacht wurde, 
deſſelben den Feſtſaal ſchmückte. Ein gemelnſame Br 
die Feier. le ile 

Danzig, 19. Oktober. (Ein ſeltenes Ereigulß-) Male 90 
Spigmarke theilt die „D. Zig.“ mit, daß zum 1 au 
ſem Sommer eine Deuiſche, Frl. Käthe Sera \ 
an der Barifer Univerfliät das frauzöſiſche „ ab) 
gation) in beiden Sprachen, deuiſch und ie 1 
den Titel „agrégée de ’Universitö* erhalten be gieflye 2 

Konitz, 18. Ottober. (Beſitzwechſel.) ler Het 
Brauerei iſt für 57000 Mark an den Braume 
aus Jeſenvorn verkauft worden. 

Jaſtrow, 18. Ottober. (Der große „ 
Pferdemarkt) iſt nunmehr vorüber und wal 
derſelbe war mit Tauſenden von Pferden aller uf« 
Felnſte Luxuswaare aber machte ſich wie Br 
knapp, und dle Nachfrage konnte bei Weitem u eihanbe 
Da gute Pferde geſucht wurden, ſo fanden die nir Millag 
Abſatz zu hohen Preiſen. Bereits um 12 ing der 
Markt von Luxuswaare geräumt. Schwerer = 1 
Fohlen, wovon etwa die Hälfte verkauft mein vor zogen / 
koppeln waren diesmal leer, well die Händler e A Drauß 
len in Ställen zu halten. Die Nächte a e 10 
vor dem Markte zu kalt und naß und überbie - zupraul 
blos die Menſchen, ſondern auch die Pferde. 100 wo 
ftand auch diesmal wieder in Acker⸗ und eulpfe ‚in 
räumige Markiplatz nebſt der daran ſich ſchlleßen der pferd 
derſtraße vollſtändig befegt war. Die Preiſe en Neue 
waren durchaus angemefjene und es hat ſich Nofat 
unfer Markt ein geeigneter Platz für den 1 De 
Beſonders die Herren Luxushändler werden MI 
ſchäft nicht unzufrieden fein. 

Juſterburg, 17. Oktober. 
gehens mit Strelchbölzchen.) Die biefige E (cher 
heute den Hirt Zimmermann aus Eichenthal, Snreichh N 
Sommer durch unvorſichtiges Umgehen mit aten 
Stadtwald in Brand geſteckt hatte, zu 3 Mon är 
Hirt Seifert, welcher in den Schonungen ! 
Pfeife angeſteckt und das dazu benutzte Sıre 
hatte, wodurch ebenfalls ein Brand entftand, 
einäſcherte, kam mit 14 Tagen Gefängniß 15 J blk ib 

Bohnſack, 16. Oktober. (50 kähriges Ohres Sr 
beging hier das Melke'ſche Ehepaar fein 501 a J 
Da daſſelbe in dürftigen Verhältniſſen lebt, 
ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 
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Bialla, 16. Oktober. (Hohe Sau) bel Gin | 
der kürzlich gebrachten Notiz „Aus dem Regle er flelnſtes fel 
da 


macht die „K. A. Z.“ vie Mittheilung, * 
Bialla, 450 pCt. Kommunalſteuern zahlt, 87 
Vergnügen genießt, der höchſt beſteuerte Or 
Gumbinnen zu ſein. 

Sribelhug 17. Oktober. Zum Keulen er 
wir ſ. Z. gemeldet, eine Deputation Aae berg 
den Krelſen Memel und Heydekrug nach 2 
ſelbſt dem Grafen Moltke dafür zu dan e BZ 
Wahlkreis feit 20 Jahren im Reichstage ve men. 
war bekanntlich nicht nach Königsberg a das Bl 
ließ ſich daher photographiren und uberlag aralhes abe 
Anſchreiben durch Vermittlung des siegen em jetzt folgt 
Lyncker an den Geueralfeldmarſchall, von we 0 
ſchreiben einging: 
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Gern hätte ich in Königsberg meine 
die mir nun [don 20 Jahre lang Ihr 
Da mir dies nicht vergönnt geweſen, 
wenigſtens die trefflich gelungenen 
tüchtigen Bewohner unſerer äußerften 
fie, gegen vielfach deengende polltiſche = 
Klima und auf kärglichem Boden, muthig 
Einige der wackeren Männer und Frauen, 


is Berg. 
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n befugt haben, 


4% hm, 9 glaube ich auf dem Bilde wieder⸗ 
Ain mein, 4 bitte, daß Sie es ütigſt übernehmen wollen, 
inen aufri 8 
A vn n 5% * Dank zu ſagen für das 
wo te ohlwollens. 
J benden Hungevot ergebenſt Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 
Kun wurde 4 Oktober. (In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
aug a verſuchten Mordes gegen dle unverehelichte Ottilie 
u laden in verhandelt. Sie iſt beſchuldigt, den Verſuch 
n . hre Dienſtherrſchaft — die Kaufmann Jgig'ſchen 
We Dh Ben, indem fie in den für dieſelben beflimmten 
* dafür af Phor von 40 Zündhölzrrn miſchte, und zwar aus 
0 Ae Dienſtherrſchaft fie des Diebſtahls beſchulvigt 
0 u Otenen verneinten die Schuldfragen wegen verſuch⸗ 
ee en fie nur ſchuldig, den Eheleuten, um fie an 


Ir zu ſchädigen, Gift beigebracht zu haben. Der © 
a hunte auf 2 Jahre ak a ir 


Loliales. 5 
ö Thorn den 20. Oktober 1887. 

Na an du gallen.) Der Gymnaſiallehrer Hirſchberg in 
N Symnafi Öntgliche Gymnaſtum zu Strasburg (Weſtpreußen) 
bau x alehrer Völcker vom Königlichen Progymnaſtum 
N Königliche Gymnaſium in Kulm verſetzt. 
1 Ben ſlon zur Berathung des Entwurfes 
Reigen Tenfhafts-Befeges) wird am 15. No» 
iR luſtizamt in Berlin zuſammentreten. In dieſe 
r 30 der Direktor des Verbandes Oſt⸗ und 

orſchuß⸗ Vereine Herr Hopf ⸗Jaſterburg berufen 
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mationsſcheine.) Zur Ergänzung der 
er die Erthellung von Grenz⸗Legitimatlons⸗ 
reiten der ruſſiſchen Grenze hat der Miniſter des 
3 vom 1. dieſes Monats beſtimmt, daß mit 
1 r Gr gedachten Scheine von den Landräthen fortan 
6 lien Dug. V Jolloerwaltung, ſowie Vorſteher der ſtädtiſchen 
0 Vlankeig „ Pollzeiverwaltungen beauftragt und zu dieſem 
Ia de iter verſehen werden dürfen, daß dagegen eine Ueber⸗ 
05 eſenen en an Guts und Gemeinde ⸗ Vorſteher oder an 
sonen le Zweck der Ausfüllung und Verwendung für 

N (Gucker in nicht mehr ſtattfinden darf. 
8 | Opnangpja Reformatenordens.) Wie ver 
Un, des Reform erfahren haben will, iſt das Geſuch der Mit- 
| N Rederlap Menordeng um Geſtattung der Rückkehr in ihre 
. ungen in der Diöceſe Kulm höheren Orts genehmigt 


— 
Im (Schu 
N kae eben Die häufigen Betriebsſtörungen, welche 
ul) eteten. in Folge größerer Schneefälle auf der Weidfil- 
do &n find, veranlaſſen jetzt die Bahnverwaltung, mit 
. energiſch vorzugehen. Auf der ganzen 
Bau enburg iſt zur Zeit elne größere Anzahl Ar⸗ 
Dispeng ſelcher Wehre beſchäfligt. 

Atlon vom Aufgebot.) Im Auſchluß an 
Ministers des Junern vom 19, 
eines Artiſten und ſeiner Braut 
vom 6. Februar 1875 vorgeſchriebenen 
I erden amt in Hannover zur Beachtung für die 

hr Chef en, daß es einer beſonderen Ermächtigung zur 
W Sep welche weder 
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in nach vernünftigen Grundſätzen überlaſſen 


10 liche Aufenthalt als der gewöhnliche im 
Nee en Geſetzes betrachtet werden kann. 
* elſtestranker.) Es find in neuerer Zeit 
ſiger geworden, in denen die Anträge wegen 
erſonen unmittelbar an den Direktor einer 
eſtpreußen gerichtet werden. In früheren 
d beſonder eine Irren > Auſtalt beſaß, hat dieſes 
Errichtun 1 Unzuträglichteiten hervorgerufen; anders iſt 
Aua der zweiten Anſtalt geworden, wo die Vers 
0 5 8 angemeldeten Kranken auf die beiden 
zur 8 mmten Grundſätzen erfolgt. Es empfichlt 
ahme G. meidung von Koſten, thunlichſt alle Anträge 
pt dern Kanon anker durch die zuftändigen Behörden direkt 
ach — in beſonders dringenden Fällen ev. 
u und es wird alsdann gleichfalls telegra⸗ 
amt werden, in welche die Ueberführung flatt- 
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rinker) wird eine gerichtliche Entſcheidung 
8 denden Intereffiren, welche der „Geſellige“ in 
Re 100 er.) mittheilt: Ver Bierverleger Bros 
Sir. 1 angeklagt und wurde überführt, zu 
und 10 Ihren Gläſern hatten ſtehen laſſen, friſches 
0 e Miſchung an andere Gäſte verkauft zu 
fesche nahm nach dem Urthell eines Sachver- 

Bier durch Vermiſchung mit abgeſtandenen 


erthe verliere und daher nicht mehr als 
dürfe. 
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Da der Angeklagte dieſes gethan 

1 N ( v gen Vergehens gegen das Nahrungsmittel geſetz 
‘a kon, 1 en ark verurtheilt. | 

10 Nm In 3 große Geſchäft der Magasins 

„0 l, u ſelner Bin die) verſendet neuerdings wieder einmal 

hr ur weahelten. Es if dies daſſelbe Ge- 

wlad end fig 11 bei ihm angeſtellten Deutſchen 

uud a Vewlenſt de Austreibung vor dem Pariſer Pudlikum 

i die Dip angerechnet hat. Sollte es wirklich deulſche 

dan ſie Uberpl, Geben, die unpatriotiſch genug wären, ihre 


erd 
Nader fü benfo gut und billig im eigenen Lande ha⸗ 
In nelle zu beziehen? 
6 i Aus Brüſſel wird vor elner ſeit etwa 
oyale No. 91 etablirten Geſellſchaft 
ere d'Horlogerie“ gewarnt, deren Di- 
aſſon durch Cirkulare und Annoncen, na» 
gewin eltungen, Agenten für den Vertrieb von 
nenuun nen ſucht. Ein gebenden Bewerbungen wird 
en 20 15 Bewerbers zum Generalagenten mit 
iſlatius t. des Umſatzes, mludeſtens 150 Mark 
de aullon der Koſten und Auslagen entſprochen, 
Ne tin Geſelſchaft von 200 Mk. einverlangt. Auf dleſe 
. beau, 2 in einigen Städten bereits mehrere Ge⸗ 
\ Bang Brüſſeler Geſchäftskreiſen iſt die Geſell⸗ 
j te U 
en ge Nl, 180 der gemeinfamen Gemelnde⸗Krank en- 
Ren en Ale der praktiſche Arzt Dr. Heyer ernannt. 
teu Ur. Olten noch als Kaſſenärzte: Dr. Winſel⸗ 
3 Sledamgrotzli, Dr. Wentſcher, Garniſon⸗ 
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arzt Dr, v. Rözyckt, Dr. Meyer, Dr. Sinai von hier, Dr. Großfuß 
in Kulmſee und Dr. Paetſchke in Schönſee. 

— (Kanaliſatlon.) Von der Kanalanlage auf dem Terrain 
außerhalb des Nonnenthores haben wir vor einiger Zeit ſchon Notiz 
genommen. Die Arbeiten find jetzt ſoweit gefördert, daß binnen 
Kurzem auch mit der Durchführung der Leitung durch das Thor be⸗ 
gonnen werden kann. Augenblicklich iſt man ungefähr auf der Hälfte 
der ganzen Leitung mit dem Ausbau eines Waſſerfangs beſchäftigt. 
Da dieſe Anlage von ſpeziellem Intereſſe fein dürfte, wollen wir die⸗ 
ſelbe unſern Leſern möglichſt genau beſchreiben. In einem viereckigen 
ca. 7 Fuß langen, 3 Fuß breiten und 5 Fuß tiefen Baſſin, deſſen 
Wände mit Cement aus gemauert find, befindet ſich ein muldenförmiger 
eiſerner Fang von ziemlich beträchtlicher Dimenſion, welcher mittelſt 
eiſerner Zapfen in den Längswänden des Baſſins ruht. Durch die an⸗ 
geſammelte Waſſermenge nun wird dieſe eiſerne Mulde nach der ab⸗ 
ſchüſſigen Abflußſeite überzekippt und der ganze Strom ergießt ſich in 
die Röhren, mit einer rapiden Schnelligkeit die ziemlich abſchüſſige 
Leitung paſſirend. Nach dem Entleeren geht der eiſerne Fang durch 
eine Schwervorrichtung am oberen Ende wieder in feine vorige Lage 
zurück. Die untere Leitung iſt durch die an der Weichſel neu errich⸗ 
tete Bedürfnißanſtalt geleitet, ſo daß durch den jedesmaligen ſtarken 
Waſſerſtrom der Abort gleich mit gereinigt wird. 

— (Reicher Kinderſegen.) Die Ehefrau des Schaffner 
L. in Podgorz hat ihren Gatten ſeit ihrer Verhelrathung im Laufe 
der Zeit mit nicht weniger als 9 Töchtern beſchenkt. In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt nun der lange gehegte Wunſch des Gatten nach einem 
männlichen Sprößling in Erfüllung gegangen, da Frau L. einen 
Knaben zur Welt brachte. Ueber dieſen Familienzuwachs wird der 
Vater, welcher während des Familienereigniſſes auf der Tour war, 
bei ſeiner Rückkehr gewiß ſehr erfreut ſein. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

— (Diebſtahl.) Vor ca. 3 Wochen wurden dem Kutſcher 
des hieſigen Landraths aus dem verſchloſſenen Stall mehrere Kleldungs⸗ 
ſtücke entwendet. In der Perſon des Vorgängers des Beſtohlenen 
wurde geſtern der Dieb ermittelt. Die Uhr hatte derſelbe bereits 
verfegt, trug jedoch eine zu den geſtohlenen Kleidungsſtücken gehörige 
Jacke auf dem Leibe. Der Dieb wurde der Polizei übergeben. 

— (Bon der Weichſel.) Nachdem das Waſſer vorgeftern 
ziemlich ſchnell zu ſteigen begonnen, iſt feit geſtern Mittag ein langſamer 
Rückgang zu bemerken. Geſtern Mittag zeigte der Windepegel 2,24 
Mtr., heute nur 2 Mtr. Waſſerhöhe an. 


— (Verpachtung von Bahnhofsreſtaurationen.) 
Der Reſtaurationsbetrieb auf den Bahnhöfen Janowitz, Elſenau und 
Erin (Bahn Gneſen⸗Nakel) ſoll verpachtet werden. Die Betriebs- 
eröffnung dieſer Bahalinie wird vorausſichtlich am 1. November er⸗ 
folgen. Angebote ſind bis zum 24. Oktbr., Vorm. 10 Uhr, an das 
königl. Elſenbahnbetriebsamt (Direktionsbezirk Bromberg) in Poſen, 
St. Martinſtraße Nr. 57, mit der Aufſchrift: „Gebot auf Pach⸗ 
tung von Bahnhofsreitaurationen” verſehen, einzureichen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 19. Oktober. (Der Zuſammenbruch der Leipziger 
Diskontobank.) Die Nachricht von einem Bankbruch, wie er in der 
deutſchen Bankgeſchichte glücklicherweiſe fo ziemlich beiſpiellos daſteht, 
war auf die Geſchäftsentwickelung unſerer geſtrigen Börſe von maß⸗ 
gebendem Einfluß, die Meldung nämlich, daß die Leipziger Diskonto⸗ 
Geſellſchaft ihre Zahlungen eingeſtelt habe und daß die beiden Direl- 
toren dieſes Yaftituts, Dr. R. Jeruſalem und A. Winkelmann flüchtig 
ſelen. Der Zuſammenbruch der Bank fol bereits weitere Falllmente 
in ſächſiſchen Geſchäftskreiſen zur Folge gehabt haben. Die Leipziger 
Diskonto⸗Geſellſchaft iſt, nach dem „B. C.“, im Jahre 1872 auf 
der Baſis des alten und renommirten Leipziger Bankgeſchäfts Eduard 
Hofmann und zwar mit einem urſprünglichen Aktlenkapitale von 24 
Millionen Mark, worauf aber nur 40 pCt. eingezahlt wurden, ge⸗ 
gründet worden. Im Jahre 1874 wurden je fünf Aktien zu 40 pCt. 
in zwei Vollaktien zuſammengelegt, außerdem wurden in den Jahren 
1876 und 1878 zuſammen 6 606 000 Mk. Aktien zurückgekauft, ſo 
daß das Aktien⸗Kapital im Jahre 1878 auf 3 Millionen Mark 
zuſammengeſchmolzen war. Daſſelbe wurde indeß im Jahre 1880 
auf 6 Millionen und 1881 auf 9 Millionen Mark erhöht. Das 
Inftitut erfreute ſich bisher trotz feiner umfänglichen Spekulation eines 
guten Rufes in der deutſchen Bankwelt, und nichts ließ das Vor: 
handenſein von Zuſtänden argwöhnen, wie fie die eben eingetretene 
Kataſtrophe herbeigeführt haben. Fehlt es vorläufig auch an allen 
Details über die eigentliche Veraulaſſung zu der Zahlungseinſtellung und 
der Flucht der Direktoren, fo nimmt man nach den aus Leipzig hier ein ge⸗ 
troffenen Nachrichten doch an, daß die großen Verluſte herbeigeführt worden 
ſind durch ſehr bedeutende Spekulationen der Bank in Fonds ſowie in 
Spiritus, Kaffe und anderen Kolonlalwaaren. In dem uns vorliegenden 
Rechnungsabſchluß vom v. J. war ein Bruttogewinn von 792 852 Mit. 
ausgewieſen und die Bank hat aus dieſem Gewinn pro 1886 eine 
Dividende von 5%, pCt. auf ihre Aktien vertheilt, nachdem fie in 
den Vorjahren regelmäßig Dividenden zwiſchen 6 und 8 PCt. dekla⸗ 
rirt hatte. Der Kaſſenbeſtand inkl. des Guthabens auf Girokonto 
bei der Reichsbank betrug beim Schluß des vorigen Geſchäftsjahres 
902 164 Mark, die Summe der Debitoren rot. 10 911000 Mark, 
nach Abzug der Kreditoren und inkl. Einlagen von rot. 1469 000 
Mark 9 441000 Mark. Die umlaufenden Accepte repräfentirten 
eine Summe von 6 625 000 Mark. In dem ſtatutariſchen Reſerve⸗ 
fonds befanden ſich 900 000 Mark; der geſetzliche Reſervefonds ent⸗ 
hielt 62 118 Mark, als Koursreſerve waren zurückgeſtellt 75 000 
Mark. Ob dieſe Ziffern richtig oder bereits gefälſcht waren, muß 
noch aufgeklärt werden. Die unmittelbare Folge des Verſchwindens 
der Direktoren war die ſofortige Verhängung des Konkurſes, um allen 
weiteren Eventualitäten vorzubeugen. Man nimmt an, daß beide 
Direktoren perſönlich ſpekulirt haben und die ihnen erwachſenden Ver⸗ 
luſte aus Bankmitteln gedeckt haben. Die Aktien der Bank, welche 
an unſerer Börſe gehandelt wurden und welche vorgeſtern 101 pCt. 
notirten, konnten geſtern nicht notirt werden; ſie waren zunächſt zu 
15 pCt. offerirt, ſpäter ſollen ſie etwas höher geſucht worden fein, 
In wiewelt unſeren Platz Verluſte aus eirkulirenden Accepten der 
Leipziger Diskonto⸗Geſellſchaft drohen, läßt ſich vorläufig nicht beur⸗ 
theilen. 

Hamburg, 18. Oktober. (Eine Feuerkaſſe in Verlegenheit.) 
Die ländliche Feuerkaſſe in Vierlanden iſt durch einen bedeutenden 
Brand, Ende Auguſt, wo in Geeſthacht 39 Häuſer eingeäſchert wurden 
und ein Verluſt von 153 000 Mk. entftanden Ift, in Bedrängniß 
gerathen, ſo daß ſie den Senat um einen Vorſchuß bis zu dieſer Höhe 
angeht. i 

Warmbrunn, 15. Oktober. (Auf dem Rieſenge birge) iſt in 
den letzten Tagen in bedeutender Menge friſcher Schnee gefallen; dle 
Luftwärme im Thal iſt in Folge deſſen erheblich geſunken. In der 
Nacht zum 14. d. zeigte das Thermometer — 4 Gr. Alle Gewäſſer 
im Thale waren mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt. 

Metz, 17. Otiober. (Attentat auf einen Offizier.) Geſtern 
Abend 8 Uhr wurde in die Wohnung eines Lieutenants von der 
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Fonds: feſt. 


Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 


Rüböl: Oktbr.⸗Novbbbt n. 


pro 10000 Liter pEt, ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. 
Pre 10 000 Liter pCt ohne Faß Loco M 

93,50 M. bez, pro Oktober 94,00 M. Br., 93,50 M. Gb., —.— M. bez., pro 
Novemb, 94.00 M. 


M Gd, —,— M bez. 
nicht kontingentirter 35,00 m b. 


Straße her ein Schuß abgefeuert. Die Kugel flog durch das Fenſter 
in das Zimmer, ohne den anweſenden Bewohner zu treffen. Der 
Offizier, zwei ſchuell entflichende Männer in der Straße bemerkend, 
verfolgte dieſelben. Die Männer verſchwanden aber in der nahen 
Esplanade ſpurlos. 

Wien. (Myſterids.) Die rumäniſche Geſellſchaſt beſchäftigt 
ſich augenblicklich, wie der hieſige Korreſpondent der Times berichtet, 
mit einer myſteriöſea Angelegenheit, welche fi möglicherweiſe zu 
einer cause célòbre entwickeln wird. Prinz Gregory Stourdza, 
ein General und Senator und Sohn des früheren Hofpodars der 
Moldau Michael Stourdza, hat bei einer badiſchen Behörde 
eine Klage eingereicht, in welcher er erklärt, daß die Prin- 
zeſſin Esmeralda „Stourdza, die Wittwe des Hoſpodars Michael, 
welche in Baden begraben iſt, an Gift geſtorben ſei. Die Prin⸗ 
zeſſin Esmeralda hinterließ ein Vermögen von ungefähr 80 Mil⸗ 
lionen Mark. Die badiſche Behörde hat verlangt, daß Prinz Gre⸗ 
gory zunächſt feine Klage bei der rumäniſchen Regierung einbringe, 
damit die Angelegenheit den orduungsmäßigen diplomatiſchen Weg 
gehe. Prinz Gregory hat daher die Sache formell beim rumäniſchen 
Juſtizminiſter in Bukareſt vorgebracht. 


Mannigfaltiges. 

(Eine neue Kapuzinerpredigt gegen Fremdwörter be⸗ 
findrt fi in dem zu Shanghai erſcheinenden „Oſtaſtatiſchen Lloyd“ 
Nr. 234 vom 10. Juli 1887. In dieſer Kapuzinerpredigt heißt es: 

Hurrah! Es lebe die Fremdwörterel! 

Das geht ja hoch her: Bin auch dabei! 

Iſt das eine Stadt von Germanen? 

Sind wir Franzoſen? Sind wir Romanen? 


Eins aber wundert mich noch mehr: 

Das Franzöſiſch redende deutſche Heer! 
Was find dem Soldaten der ländlichen Flur 
„Patrouillen“ oder „ordres du jour“? 
Wie würden Runden und Tagesbefehle 
Weit kräftiger tönen aus Deutſcher Kehle! 

(Deutſche in Japan.) Mit einem Aktienkapital von 150 000 
Den (ca. 700 000 Mk.) wird demnächſt in Toklo eine Brauerei er⸗ 
richtet werden. Alle Maſchinen hierfür ſollen in Deutſchland beftellt 
und auch der Braumeiſter von hier berufen werden. 

(Ruhig Blut.) In einem Dortmunder Hotel iſt ein Kutſcher 
angeſtellt, der 40 C00 Mk. in der Weſeler Lotterie gewann. Nach 
längerem Ueberlegen kaufte er ſich am Abend vor dem Zichungstage 
ein Loos der Weſeler Kirchenban⸗Lotterie; ein paar Stunden darauf 
erhielt der Mann die Nachricht, daß fein Loos mit dem Haupt⸗ 
gewinn, 40 000 Mk., gezogen worden ſei. Man fragte den glüd- 
lichen Gewinner, was er num zu thun zedenke. „Ich werde vor⸗ 
läufig meinen Hotelwagen welter fahren“, war ſeine ſehr ruhige 
Antwort. 

(Mit Goldſchultt.) Bekanntlich haben Pariſer Polizei⸗ 
beamte aus der Haut des Mörders Pranzint Vlſitenkartentäſchchen 
machen laſſen. Das iſt offenbar in Möͤrderkreiſen ſehr beachtet 
worden. Denn als in den letzten Tagen in Alx der Mörder 
Eſpoſito zum Tode geführt wurde, entſpann ſich, wie der „Petit 
Provengal“ meldet, beim Verlaſſen des Gefängniſſes zwiſchen dem 
Gefängnißdirektor und Eſpoſito folgendes Geſpräch: „Haben Sie 
noch einen letzten Wunſch?“ fragte der Gefängnißdirektor. — Eſpoſito 
(mit ſtarker Stimme): „Ja!“ — Gefängniß direktor: „Und der 
wäre?“ — Efpofito: „Falls nach meinem Tode Vifitenkarten⸗ 
täſchchen aus mir gemacht werden ſollen, bitte ich um vergoldeten 
Schnitt — “. 


lr die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Oktober. 


19 10. 87. 20 10. 87. 
Na ! 0 180—25 
Warſchau 8 Tagge yet: 180—15| 179—65 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% e 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / 
Poſener Pfandbriefe 4%C% 2.» 102— 10 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 


Ape Mc a 


, I neel ers 82— 75 83—50 
Roggen: lee 11138 

Olibr ⸗Norbr 0 m x 112 — 

Novbr.⸗Dezbr. x 112—50|113—50 


e 


r AERO 49— 70 49—40 
G la ee o 96—50 97—48 
Mobbr..Degbr. vr ce 96— 20} 96—10 


Der BOB 8 i 
Apıil-Mai . . 
Diskont 3 pCt., 


„ Te 100— 
Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Oktober 1887. 


Wetter: rauh. 
Weizen etwas matter 126,7 Pfd. hell 134 M., 129/30 Pfd. hell 13607 M, 


131 Pfd. hell 138 M. 


Roggen gefragt wenig angeboten 121 Pfd. 97198 M., 124/25 Pfd. 100 M. 
Ger ſte Futterwaare 80 — 90 M. 

Erbſen Futterwaare 96 - 100 M. 

Hafer 80— 96 M. 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus 
Loco 98,50 M.) 
94.00 . Br., 93,05 M. Gd., 
Br, —,— M. Gd., 


—,— M. bez., pro Dezember 95,00 
„ N. 68, —,— M. bez., pro ' 


pro a . 98,00 M. Br., 97,00 
Oktober kontingentirter 44,00 M. Gd. Oktober 
ez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 20, Oktober. 


Barometer | Therm. u; 
00. 


Bemerkung 


19. 2hp | 759.1 W. 10 
ohp 760.1 W. 10 
20. Tha 759.4 SW. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Oktober 2,06 m. 


Bekanntmachung. 

Im Schutzbezirk Steinort, Jagen 
121b, ſoll der Nutzholzeinſchlag der 
auf ca. 14 ha aufſtehenden 120 bis 
130jährigen Kiefern mit ca. 3000 fm 
Derbholz vor dem Hiebe verkauft 
werden. 

Das Holz iſt geſund, kernig, fein⸗ 
ringig und von einem Feſtgehalt von 
1—2 Feſtmeter pro Stamm. 

Der Schlag liegt kaum 1 Kilom. 
von unſerer Weichſelablage entfernt. 

Das Aushalten des Holzes wird 
dem Käufer überlaſſen, die Aufarbeitung 
geſchieht auf Koſten der Forſtverwal⸗ 


tung. Vom Verkauf ausgeſchloſſen iſt 
außer Stock⸗ und Reiſerholz das 
Kloben⸗ und Knüppelholz bis zu 30 


pCt. des geſammten Derbholzeinſchlages. 
Die örtliche Vorzeigung des Schlages 
erfolgt auf Verlangen durch den Förſter 
Jakobi zu Steinort. Anfragen über 
die ſonſtigen Verkaufsbedingungen, 
welche der Vereinbarung unterliegen, 
ſind an uns zu richten. Offerten mit 
Geboten pro Feſtmeter der nach er: 
folgtem Einſchlag durch Aufmeſſung 
zu ermittelnden wirklichen Derbnutzholz⸗ 
maſſe find bis zum 1. November 
d. Is. an uns zu richten. 
Thorn den 3. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Beſtanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗ ⸗Ver⸗ 
ſammlungen in Thorn finden im Exer⸗ 
falk: auf der Culmer Esplanade 
tatt 

1. Für Thorn (Land) 
den 7. Nobbr., Vorm. 9 Uhr, 

2. Für Thorn (Stadt) 
den 8. Nopbr., Vorm. 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz-Behörden entlaſſenen 
Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, 
wenn fie den Control-Verſammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. No⸗ 
vember d. Is. dem betreffenden Be— 
zirksfeldwebel ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Control⸗Verſammlungen ihre Mili⸗ 
tärpapiere mitzubringen. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Behörde) glaubhaſt beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control⸗Verſammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfeldwebel 
zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genau die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Atteſte können in der Regel 
als genügende Entſchuldigung nicht an⸗ 
geſehen werden. 

Atteſte, welche Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗ Verwalter ꝛc. über ihre Perſon, 
oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, 
finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. September 1887. 

Königliches Hezirks-Commando 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. Pommer⸗ 

ſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 61.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Thorn den 1. Oktober 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofoxrt entfernt, angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Sımlestek; Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6. 


Ein 


Wirthſchaftsinſpektor, 


verheirathet, militärfrei, ſucht ver⸗ 
änderungshalber zum 1. Januar k. J. 
Stelle; auf Wunſch kann derſelbe 
auch ohne . eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „100 J. M.“ poſtlagernd 
Güldenhof, Prov. Poſen, 


erbeten . 
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Bekanntmachung. 


Das in dieſem Jahre zum Abtrieb 
gelangende Weiden⸗ pp. Strauch auf 
der Bazarkämpe ſoll im Wege der 
öffentlichen Lizitation am 


Donnerſtag, 27. Oktbr. c. 
Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen gleich baare Zahlung 

verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 

geladen werden. 

Die bezüglichen Bedingungen ſind 
bis zu dem genannten Tage im Forti⸗ 
fikations⸗Büreau zur Einſicht ausgelegt 
und werden vor dem Verkaufstermine 

noch bekannt gemacht. 

Verſammlungsort an der hölzernen 
Brücke über die alte Weichſel. 

Thorn den 19. Oktober 1887. 

Königliche Fortiſikation. 


Bekanntmachung. 

Die Befriedigung des zur Zeit auf⸗ 
tretenden ſtarken Bedarfs an offenen 
Güterwagen macht es erforderlich, den 
Umlauf derſelben durch Verkürzung 
der gewöhnlichen Ladefriſten zu be⸗ 
ſchleunigen. Wir ſehen uns daher ge: 
nöthigt, mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
(ertheilt durch Erlaß vom 11. d. M.) 
die Friſt zu Ber und Entladung der 
offenen Güterwagen für alle weniger 
als 5 Kilometer von den Stationen 
entfernt wohnenden Verkehrs⸗Intereſſen⸗ 
ten vom 16. d. Mts. ab auf 6 Tages⸗ 
ſtunden herabzuſetzen, ſoweit nicht nach 
Lage des Fahrplans und beſonderer 
örtlicher Verhältniſſe für einzelne Sta⸗ 
tionen ſeitens der zuſtändigen König— 
lichen Eiſenbahn⸗ ⸗Betriebs-Aemter aus⸗ 
nahmsweiſe eine längere Friſt bewilligt 
wird. 

Um thunlichſte Innehaltung dieſer 
verkürzten Friſten werden ſämmtliche 
Betheiligte im allgemeinen Verkehrs- 
Intereſſe hiermit noch beſonders erſucht. 

Bromberg den 14. Oktober 1887. 
Königliche ni eh Direktion. 

Pape. 


Bekanntmachung. 
Montag, 24. Oktbr. cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Nltzniec vor dem Gaſt⸗ 
ie des Herrn Cohn 
1 Häckſelmaſchine, 1 1 
wagen, 2 Pflüge, 1 Paar 
Eggen, 1 Oezimalwaage, 2 
Wagenachſen, 1 Hobelbank 
U. G. m., 
ferner an demſelben Tage um 4 Uhr 
bei dem Mühlenbeſitzer As wald in 
Bierzgelmühle 
3 Bienenſtöcke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Soeben erſchien: 


in der Verlagsbuchhandlung 
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Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 
J. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. N 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und BE 
J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


STRESS MEN 


b Eric | 


En I 
ache in 22 Lieferüngek a40Pf. 


| Populäres Handbuch i in gesunden & Kranken Tagen. | 


ung, daß ich am 17. d. Mts. hierſelbſt ein 


Tapiſſerie- & Kurzwaarengeſchäft 


unter der Firma 
A. Sachs, Altſlädtiſcher Markt 14748 
en bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Agnes Sachs. 


Doliva & Kaminski 
Brückenstr. Sa TH OR N Brückenstr. 


Magazin eleganter Herren-Garderobe. 
Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 8 — 


1 
4 
4 
3 
Y 
Poletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
ich neben meiner ſeit vielen 


Sa. 


Rn 


4 


„zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 
Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge: 


wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 e n ! 0 
1 7 


Dachdeckermeiſter. 


D AL AL A 
Seeder 
anerkannt bestes 

Pensinsaure Dessert- Dragees, Veraauungsmitei.& 
Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 
hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen 
nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- 
verstopfung u. s. w. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, für 
Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 


des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 
Fl. 3 Mk., / El. 2 Mk., / Fl. 15 Mk., ½ Fl. 10 Mk, 


& Dialysirtes Eisenpepton anerkannt bestes Mittel 


gegen Blutarmuth, wirkt 

Nane Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 

Tropfen und Pillen vorräthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. 
Ya Billen 32 I, 15 . 


bew. Mittel gegen nervösen 

Migräne-Brausepulver, enten Sen. 0 

Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 5 

(Privilegirt 1553.) ® 

% Berlin C., Spandauerstr. 77. 2 
SB Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. 
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SE — Sede 
15000, 4200 und 3000 
Mk. geg hypothek. Sicherh. 
ſofort zu vergeben durch 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität 
empfiehlt zu billigen ei 
en-gros & en-detail 
II. Rausch. Thorn. 
SKK 
N H gandſck ſowie alle Sorten 
x Handschuhe werden ge- 
waſchen und gut gefärbt unter X 
Garantie des Nichtabfärbens. 
Tuchmacherſtr. 170, II. 


FD 


= Für Bahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 456 


vis -A- vis der Brückenſtraße. 


e 


4 


8 
2 
5 8 
® 
8 
8 A 
® 
8 
® 


5 
2 
4 
3 
% 
2 
% 
4 
2 


EN 


8 
< 


88 = 
IE 2 


5 
5 5 


® 


W 


® 
8 


NN 
8 


IS 
2 


N 


im Königr. Belg. Approb. 


Einen großen Poſten Gänsefedern 


mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, 
zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. 
Mk. 1.40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht gefällt, zurückge⸗ 


Eduard Grossgerge, Stolp in Pommern. 


nommen. 


Schöne Eßkartoffeln! 


Näheres und Proben bei 
F. Racinleuski. 


2 L. 
Ein Billard, 
noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei 
Gebr. Pünchera, Thorn. 
Eb möblirtes Zimmer zu verm. 
Große Gerberſtraße 276 parterre. 


habe ich ab⸗ 


1 möblirtes Zimmer u. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor. 


Den hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ Freitag, 
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